
im porträt

Wer ist Ihre Lieblings Art Brut Künstler*in? 
Grundsätzlich liebe ich an dieser Kunst 
ihre vorbehaltlose Unmittelbarkeit. Die 
Kunstschaffenden zeigen sich fast immer 
direkt und ohne konzeptionelle Überle-
gungen. Ich habe viele Lieblings Art Brut 
Künstler*innen: Hedi Zuber mit ihren un-
glaublichen Bildkompositionen, der vir-
tuose Hans Krüsi, Saï Kijima mit seinen 
ausdruckstarken «Puppen», der dadais-
tische Eugène Ionesco, Christine Sefo-
losha mit ihren geheimnisvollen Darstel-
lungen, Pietro Angelozzi mit der naiven 
Erzählung seiner Vision, Pya Hug mit ihren 
überschäumenden Werken, oder auch 
Adolf Dietrich, dessen grossartige Wer-
ke längst Teil des Kunstmarkts geworden 
sind – und viele mehr. Wie gesagt: gren-
zenlos. 

Der ehemalige Stiftungsratspräsident Peter Schorer bei 
seiner Abschiedsrede vor Werken von Hans Krüsi

Pya Hug (1922 – 2017),  
Orientalische Szene in einem Palastraum, 
Mischtechnik mit Wachs und Puppen
möbeln hinter Plexiglas, 52,5 x 60 x 24 cm, 
Nachlass Pya Hug



ausstellungen 2021 / 2022

Eine Künstlerfamilie zwischen Insider und Outsider Art: Robert, 
Miriam, Manuel, Gilda Müller & Giovanni Abrignani 
29. August 2021 bis   13. Februar 2022

Die Ausstellung zu der Künstlerfamilie Müller, präsentierte Kunstwerke aus drei Gene-
rationen sowie Zeichnungen des Art Brut-Künstlers Giovanni Abrignani, den Robert 
Müller während seines Aufenthaltes in der psychiatrischen Klinik Trapani auf Sizilien 
entdeckte. In dieser ausgeweiteten Zusammenführung wurden die Familienmitglie-
der im Museum im Lagerhaus erstmals gemeinsam ausgestellt. Ein Highlight war 
das ausserordentliche Werk von Miriam Müller, das erst zum zweiten Mal überhaupt 
zu sehen war.

Kuratorin: Monika Jagfeld

Blick in die  
Ausstellung

Besuchende
Insgesamt	 1’200
Besuchende 2022	 368
Sonderveranstaltungen 2022	 4
Öffentliche Veranstaltungen 2022	 4



ausstellungen 2021/2022

Damenwahl 
Zehn «Patinnen» kuratieren Werke  
aus der Sammlung 
29. August 2021 bis 13. Februar 2022

Anlässlich des 50-Jahr-Jubiläums des Schweizer Frauenstimmrechts wurden für die zwei-
te Ausstellung zehn Frauen eingeladen, Werke von Künstlerinnen aus unserer Sammlung 
auszuwählen und als «Patinnen» für die gewählten Künstlerinnen einzustehen. Diese 
aussergewöhnliche Ausstellung betonte den individuellen Zugang zur Kunst. Persön-
liche Äusserungen der Patinnen, die aus unterschiedlichen Berufen stammen, darunter 
auch Stadtpräsidentin Maria Pappa, begleiteten die Kunstwerke anstelle kunstwissen-
schaftlicher Erläuterungen.

Kuratorinnen: Dorothee Haarer und Marion Runer

Besuchende
Insgesamt	 1’200
Besuchende 2022	 368
Sonderveranstaltungen 2022	 0
Öffentliche Veranstaltungen 2022	 1

Blick in die  
Ausstellung



ausstellungen 2022

Krüsi am Zug 
6. März bis 10. Juli 2022

Mit der Anstellung von Geraldine Wullschleger hatte sich das Museum im Lagerhaus 
eine Krüsi-Expertin ins Haus geholt. Im Zentrum der Ausstellung, die sie erfolgreich 
kuratierte, stand der Velowagen der Appenzeller Bahnen, den Hans Krüsi 1992 im 
Auftrag bemalte. Neun grosse Aluminiumplatten wurden dafür auf den Velowagen 
montiert. Dreissig Jahre nach ihrem Einsatz am Zug waren sie jetzt erstmals wieder 
öffentlich zu sehen. Ein aussergewöhnliches Werk, das der Künstler im Alter von 72 
Jahren geschaffen hat, in dem seine kulturelle und regionale Verwurzelung mit sei-
ner Liebe für das Appenzellerland stark zum Ausdruck kommen. Es ist eine beson-
dere Ehre, dass diese Tafeln am Ende der Ausstellung von den Appenzeller Bahnen 
dem Museum als Schenkung übertragen wurden. Sie stehen als Vehikel für Krüsis 
Kunst und wurden in der Ausstellung von weiteren Landschaftsdarstellungen, Natur, 
Mensch und Tier umrahmt und von einer filmischen Dokumentation, Fotografien und 
weiteren Archivalien ergänzt.

Die Ausstellung war von einem reichen 
Programm begleitet, das gerade nach 
der langen Corona-Zwangspause rege 
aufgegriffen wurde. Einzig der geplante 
Art Talk «Hans Krüsi – Reaktion und Re-
zeption», mit Markus Landert vom Kunst-
museum Thurgau, dem Journalisten Jürg 
Bachmann und Markus Schöb von Beur-
ret Bailly Widmer Auktionen, musste Co-
vid-bedingt abgesagt werden. Umso er-
freulicher war der Film-Nachmittag im 
Museum mit «Hans Krüsi – Auch ein Esel 
trägt schwer» von Andreas Baumberger. 

Sein frühes Interesse an Hans Krüsi ermöglichte ihm einen unverfälschten Blick auf 
Krüsis Schaffen. Speziell beeindruckend war die Performance von Dichterstauffer zu 
Krüsi, welche den besonderen Charakter seiner Texte lebendig werden liess.

Kuratorin: Geraldine Wullschleger

Besuchende
Insgesamt	 2’582
Sonderveranstaltungen	 27
Öffentliche Veranstaltungen	 17

Hans Krüsis «Velowagen» an der Vernissa-
ge zur Ausstellung «Hans Krüsi am Zug»



ausstellungen 2022

Auch eine Kuh kann Optimist sein 
6. März bis 10. Juli 2022

Inspiriert von einer Lebensweisheit des Künstlers: «Auch eine Kuh kann Optimist 
sein» zeigte die Begleitausstellung zu «Krüsi am Zug» ausgewählte Werke aus der 
Sammlung. Der Visualisierung Hans Krüsis eigener Verwurzelung wurden in der Aus-
stellung dialogisch und spielerisch-assoziativ Werke der Sammlung von Appenzeller 
Maler*innen gegenübergestellt.

Ausgewählte Porträts von Hans Krüsi zeigten weiter, wie stark Krüsi von zeitgenössi-
schen St.Galler Künstler*innen als Künstler in St.Gallen wahrgenommen wurde. Zu 
sehen waren Zeichnungen und Fotografien von Marcus Gossolt, Rolf Hauenstein, 
Max Oertli, H. R. Fricker und Hannes Schmid. Eine spezielle Position nahm die «naive» 
Malerin Hedi Zuber ein, deren zahlreiche Fantasieszenen mit Krüsi von einer hohen 
Verehrung des «Genies von der Strasse» sprechen.

Kuratorinnen: Monika Jagfeld und  
Geraldine Wullschleger

Besuchende
Insgesamt	 2’582
Sonderveranstaltungen	 27
Öffentliche Veranstaltungen	 17

Blick in die Ausstellung  
«Auch eine Kuh kann Optimist sein»



ausstellungen 2022

Lene Marie Fossen – Human 
1. September 2022 bis 26. Februar 2023

Die Ausstellung Lene Marie Fossen – Human findet ihre Inspiration im norwegischen 
Dokumentarfilm Lene Marie Fossen oder das wahre Gesicht der Anorexie (engl. Self 
Portrait). Von der Kraft von Fossens Fotografie ergriffen, nahm Monika Jagfeld mit 
der Galeristin Ellen Willas (WILLAS Contemporary, Oslo) Kontakt auf, und stellte 
überrascht fest, dass sich niemand getraut, Fossens fragile, aber wuchtigen Selbst-
porträts auszustellen. Die Fotografin inszeniert ihren an Anorexie erkrankten Körper in 
einem ehemaligen Spital für Leprakranke auf der griechischen Insel Chios und fordert 
ein, so gesehen zu werden, wie sie sich sieht. Im Vorfeld der Ausstellung wurde viel 
über das Werk diskutiert, das starke Emotionen hervorruft. Bis hin zur Frage, ob man 
diese Fotografien ausstellen kann, darf, soll? Doch nimmt man sowohl die Selbst-
bestimmung und Diversität künstlerischen Schaffens als auch die Magersucht ernst, 
muss man sich mit dieser Arbeit auseinandersetzen. Der Erfolg gibt der Entscheidung 
recht. Niemand ging unberührt aus der Ausstellung hinaus, viele äusserten an einer 
eigens vorbereiteten Wand für persönliche Kommentare, wie «wichtig» sie ist, und 
fühlen sich getroffen von dieser kongenialen Symbiose von Mensch-Sein und Kunst.

Eine Auswahl von Porträts von Flüchtlingskindern, die 2015 auf Chios entstanden 
sind, und ein Porträt des Alters ergänzten die Selbstporträts. Begleitet wurde die 
Ausstellung vom Dokumentarfilm Self Portrait und Diskussionsrunden mit den Filme-
macher*innen und Fachpersonen aus den Bereichen der Kunst, Anorexieerkrankung 
und Psychoanalyse. Eine künstlerische Bereicherung bot die starke Performance der 
Anorexie-Fragmente von Andrea Martina Graf, zusammen mit Brigitta Gehrig.

Kuratorin: Ellen K. Willas, 
WILLAS contemporary,  
Oslo / Stockholm

Besuchende
Insgesamt	 3’097
Besuchende 2022	 2’469
Sonderveranstaltungen 2022	 20
Öffentliche Veranstaltungen 2022	 11

Blick in die Ausstellung  
«Lene Marie Fossen – Human»



ausstellungen 2022

KörperBilder 
1. September 2022 bis 26. Februar 2023

Um die Selbstporträts von Lene Marie Fossen in einen weiteren Kontext von Körper-
lichkeit und verschiedener Körperschemata einzubetten, wurde ihr die Dialogaus-
stellung KörperBilder mit Werken aus der eigenen Sammlung gegenübergestellt. 
Auch hier Werke mit ambivalenten Reflexionen der Selbstwahrnehmung, die fragile 
Ich-Identitäten offenbaren. Jedoch zeigt die Dialogausstellung mit einem Fokus auf 
Weiblichkeit, Erotik und Fruchtbarkeit im Gegensatz zu Fossens Fotografien überaus 
sinnliche Frauenbildnisse mit üppigen Brüsten und ironischen Überspitzungen des 
Sexuellen. Erstmals wurden dabei Gemälde von Lotti Fellner-Wyler (1924 – 2018), 
der Tochter des bekannten Malers Otto Wyler, und von Margrit Schlumpf-Portmann 
(1931 – 2017), die eine eigene Technik der «Schnurmalerei» in grossen Formaten ent-
wickelt hat, im Museum gezeigt. Werke aus dem Nachlass der Künstlerinnen waren 
gerade erst dem Museum im Lagerhaus als Schenkungen übergeben worden und 
gleich in die Ausstellung einbezogen. Beide setzen sich im künstlerischen Werk ex-
plizit mit Schwangerschaft und Mutterschaft auseinander. Eindringlich waren die Aus-
stellungsgespräche mit den Kindern beider Künstlerinnen: Tom Fellner, selbst Maler, 
und Sara Mürner, zusammen mit Kunsthistorikerin Bettina Staub, die den Nachlass 
von Margrit Schlumpf-Portmann aufgearbeitet hat.

Kuratorin: Monika Jagfeld

Besuchende
Insgesamt	 3’097
Besuchende 2022	 2’469
Sonderveranstaltungen 2022	 20
Öffentliche Veranstaltungen 2022	 11

Blick in  
die Ausstellung  
«KörperBilder» 



aus dem gästebuch

Krüsi am Zug 
Auch eine Kuh kann Optimist sein

«Unvergesslich auch die Lesung 
von Dichter Stauffer!»

«Wunderschöne Ausstellung einer  
faszinierenden Persönlichkeit.»

«Unsere Katze ist auch ein Optimist.»

«Man hat immer wieder das Gefühl, dass er ein wenig 
über den Betrachter / die Betrachterin lächelt…»

Collage aus all den Kühen, die während der Ausstellung «Hans Krüsi am Zug»  
in unser Gästebuch gezeichnet wurden.

 



aus dem gästebuch

Lene Marie Fossen – Human | KörperBilder

Ausschnitt unserer Kommentarwand zur 
Ausstellung «Lene Marie Fossen – Human»

«Eine Träne – Schmerz, Anerkennung 
und Respekt vermischen sich!» 

«Sehr berührende 2 Ausstellungen. Die Ausstellungen ergän-
zen sich hervorragend. Schön, dass in der Kunst gezeigt wird, 
was sonst ausgeblendet bleibt! Zu Tränen gerührt.»

«Ein zutiefst spiritueller Film und 
eine zutiefst spirituelle Frau.»

«Vielen Dank für den Mut diese Ausstellung 
nach St.Gallen zu holen.»



galerie 2022

Begegnungszone Foyer

Frischer Wind im Museumsfoyer: Seit 2022 bietet das Museum St.Galler Kulturschaf-
fenden die Möglichkeit, das Foyer multifunktional als Räumlichkeit für ihre Projekte 
unentgeltlich zu nutzen. Seitdem wird es rege genutzt und ist Austragungsort für 
Lesungen, Seminare, Versammlungen und Konzerte. Erstmals in der Geschichte des 
Museums durften wir Veranstaltungsort für eine Hochzeit sein. Die Trauungszeremo-
nie sowie der Hochzeitsapéro fanden im Foyer in stimmungsvoller Atmosphäre statt.

Im Galeriebereich erleichtern seit diesem Jahr neu angebrachte Bilderleisten das Auf-
hängen von Bildern. Hier konnte das Team Ausstellungen mit Werken von Saï Kijima 
und Johann Eugster realisieren. Ein besonderes Highlight im Foyer war die Kunstecke 
während der Ausstellung von Hans Krüsi, als Besuchende selbst Serviettenbilder ge-
stalten und an den Wänden präsentieren konnten.

Und auch der Shop-Bereich wurde umgestaltet: Die Kaffeetische wurden durch eine 
gemütliche Sitzecke mit Sofa und Sesseln ersetzt, die nun zum Verweilen einlädt. Der 
Shop erhält damit mehr Raum und Präsentationsmöglichkeiten für Bücher oder mu-
seumseigene Produkte, wie die beliebten Reproduktionen von Hans Krüsi-Servietten. 

Blick auf die neue 
Sitzecke mit altehr-
würdigem Sofa



kunstvermittlung

Augmented Reality

Die Ausstellung Krüsi am Zug sowie die Dialogausstellung Auch eine Kuh kann Op-
timist sein wurden mit Augmented Reality bespielt. Mit ihrem Smartphone konnten 
Interessierte so zusätzliche Informationen zu den Werken erhalten.

 

Reiseziel Museum

Auch im vergangenen Jahr beteiligte sich das Museum wieder am grenzüberschrei-
tenden Reiseziel Museum. Museen in Vorarlberg, in Liechtenstein und im Kanton 
St.Gallen richten sich mit einem speziellen Sommerprogramm an Familien und Kin-
der zum Preis von 1 € / 1 Fr für einen Besuch. So wird auch die Museumsvielfalt im 
Vierländereck gestärkt. (3. Juli, 7. August und 4. September)

Hans Krüsi (1920 – 1995), «3 Eidgenosen», 1981,  
Mischtechnik auf Bristolkarton, 69 x 99 cm,  
Museum im Lagerhaus, © Kunstmuseum Thurgau



kunstvermittlung

Moas!k – Zäme im Museum im Lagerhaus

Wie schon die letzten fünf Jahre durften wir auch diesen Herbst eine Gruppe des 
Vereins mosa!k – für jung- und frühbetroffene Menschen mit Demenz – begrüssen. 
An zwei Nachmittagen wurde ein bestimmtes Werk aus der Ausstellung KörperBil-
der vorgestellt und anschliessend an dem Thema selbständig gearbeitet unter der 
Anleitung von unserer Kunstvermittlerin Rahel Flückiger. Zu guter Letzt sassen alle 
bei Kaffee und Kuchen zusammen und liessen den immer wieder sehr spannenden 
Nachmittag ausklingen. (10. und 17. November)

 

Eine Schule im Museum

Insgesamt besuchten letztes Jahr 20 Schulklassen das Museum. Hervorzuheben ist 
ein spezieller Bildungstag der Primarschule Rotmonten. Diese kam tatsächlich mit  
allen Klassen im Wechsel, so dass am Ende des Tages fast 100 Schüler*innen zu Gast 
waren und das Museum kennenlernen durften. (9. Mai)

Ein Kunstwerk nach einer  
Madonna von Hans Schärer



kunstvermittlung

Kulturtag PHSG – Kunst & Pädagogik

Im Rahmen des Kulturtags der Pädagogischen Hochschule St.Gallen begrüsste das 
Museum auch dieses Jahr wieder drei Gruppen von Studienanfänger*innen. Die Stu-
dierenden haben während eines ganzen Tages die Möglichkeit, verschiedene Kultur-
institutionen und deren diverse Kunstvermittlungsangebote kennenzulernen. Bei uns 
durften die Gruppen die beiden Ausstellungen und das Depot anschauen und sie 
erhielten einen Einblick in unser Angebot der PocketPictures als digitale Form der 
Kunstvermittlung. (7. September)

Summer School ZHdK

Der Kurs «Social Art Revolution – Arts, Health and Wellbeing» der Summer School 
der ZHdK war zu einem Seminar mit Monika Jagfeld zu Gast. Nach einem Vortrag 
über Outsider Art, «Kunst im Ausnahmezustand», ging man zusammen in die Aus-
stellung Lene Marie Fossen – Human. Es entstand eine spannende Diskussion mit 
der interessierten Gruppe. (6. September)

HSG trifft Outsider Art

Zufällig hatten wir das gleiche Thema gewählt: Noch an unserer Ausstellungs
vernissage vereinbarten wir, unsere Ausstellung KörperBilder mit der gleichnamigen 
öffentlichen Vorlesungsreihe der HSG von Monika Kritzmöller und einem gemeinsa-
men Ausstellungsrundgang zu verbinden. (10. Oktober) 



PD Dr. Monika Kritzmöller (rechts) 
mit Gästen beim Ausstellungs
rundgang



kunstvermittlung

Zur Ausstellung von Hans Krüsi durften Kinder selbst «Krüsi-Servietten» malen.



externe ausstellungen

Freund*innen zu Gast 
20. März bis 24. April 2022 
Teufen AR, Zeughaus Teufen

Zum 10-jährigen Jubiläum lud das Appenzeller Zeughaus Teufen über zwanzig be-
nachbarte und befreundete Kunst- und Kulturräume dazu ein, Objekte aus den 
Sammlungen auszustellen, welche die jeweiligen Institutionen repräsentieren. So ent-
stand eine Art temporäre Wunderkammer. Das Museum im Lagerhaus zeigte in die-
sem Rahmen das Märgelihus von Fritz Soltermann (1915 – 1984) und knüpfte an das 

Thema Architektur an. Das Märgelihus 
ist eines der vielen schlossartigen Ob-
jekte, die Soltermann ab seinem Eintritt 
in das Wohn- und Pflegeheim Riggisberg 
gestaltet. Aus verschiedenen Wegwerf- 
und Fundmaterialien baute er bis zu über 
zwei Meter hohe, geheimnisvolle und ori-
entalisch anmutende Architekturen.

Das Märgelihus von Fritz Soltermann 
(1915 – 1984) in der Ausstellung



externe ausstellungen

Durch die Linse 
6. Mai bis 16. Oktober 2022 

Olten, Historisches Museum

Die von uns konzipierte Ausstellung Durch die Linse – Fotografien aus dem Psychia-
triealltag, die im Frühjahr 2021 im Museum im Lagerhaus zu sehen war, wurde vom 
Historischen Museum Olten übernommen. Hier kuratiert von der Leiterin Luisa Berto-
laccini, wurden die Fotografien von Roland Schneider und Willi Keller noch um weite-
re Dokumente zur Psychiatrischen Klinik Solothurn ergänzt. Monika Jagfeld führte an 
der Vernissage in die Entstehung der Ausstellung ein, bot eine Führung an und war 
zur Finissage zusammen mit Willi Keller und Peter Killer zu einem Talk eingeladen.

Roland Schneider, «Königin»
Psychiatrische Klinik Solothurn, 1987, Historisches Museum Olten



varia

Verabschiedung Peter Schorer
Wir können ihm gar nicht genug danken, aber wollten ihn zumindest einmal kräftig 
feiern. Im Dezember 2021 übergab Peter Schorer sein Amt als Stiftungspräsident 
nach 14-jähriger Amtszeit an den ehemaligen Stadtpräsidenten Thomas Scheitlin. 
Zuvor hatte er schon seit 1999 das Amt des Vizepräsidenten innegehabt und somit 
22 Jahre ehrenamtlich das Museum begleitet und war allen immer ein hervorragen-
der Sparringpartner.

Coronabedingt hatten wir das Fest zum Abschied am 1. Juni geplant. Viele Gäste 
sind gekommen, um Peter Schorer die Ehre zu erweisen und für sein ausserordent-
liches Engagement zu danken: der Stiftungsrat, das aktiv tätige Museumsteam, ehe-
malige Mitarbeitende und Engagierte, Vertreter*innen aus Kultur und Politik, Persön-
lichkeiten aus dem Förderclub und Stiftungen und viele Freundinnen und Freunde. 
Der Schauspieler Matthias Flückiger bot eine originelle Abschiedsrede. Noch einmal 
haben wir die Jahre Revue passieren lassen und Peter Schorers Wirken vor Augen 
führen können, wie sich Stiftung und Museum in den Jahren seiner Amtszeit weiter-
entwickelt und professionalisiert haben. Ein besonderes Highlight in seiner Zeit als 
Präsident ist die Museumserweiterung um das Foyer 2018, für dessen Renovierung 
und komplette Einrichtung Peter Schorer einen äusserst grosszügigen Sponsor ge-
winnen konnte. Wir danken Peter Schorer herzlichst und freuen uns, ihn nun als Be-
sucher weiterhin im Museum zu sehen. 

Peter Schorer mit 
einem Werk von 
Sai Kijima und der 
Urkunde die ihn 
zum ersten Ehren-
gast des Museums 
ernennt.



varia

St.Galler Museumsnacht
Nach pandemiebedingter Zwangspause 
und dem Neustart-Festival 2021, konn-
te am 10. September endlich wieder die  
St.Galler Museumsnacht stattfinden, die-
ses Jahr zum Thema «Schatzkammer». 
Rund 4‘000 Menschen bewegten sich an 
diesem Abend in den St.Galler Institutio-
nen, von denen wir etwas mehr als 1’000 
im Museum im Lagerhaus willkommen 
heissen durften. Nebst unserer «Muse-
umsBeiz», die Spaghetti mit verschiede-
nen Saucen servierte, verzauberte der 
Chorkreis St.Gallen die Besuchenden mit 
musikalischen Schätzen und klanglicher Vielfalt der Vokalmusik aus den Ländern des 
hohen Nordens. Passend zur Ausstellung Lene Marie Fossen – Human besang der 
Chor das Leben der Nordländer*innen, ihre Verbundenheit mit der Religion und die 
Melancholie der langen Nächte.

Die Küchencrew  
bestehend aus 

Christoph Locher, 
Annelies und  

Roland Egli  
servierte auch 

dieses Jahr wieder 
feinste Spaghetti.

Der Chorkreis St.Gallen erfüllte die Aus-
stellung während der Museumsnacht mit 
«Nordlicht».



varia

European Outsider Art Association
Endlich fand auch das Jahres-Meeting 
der European Outsider Art Association 
wieder einmal live statt. Man traf sich 
in Finnland in Hämeenlinna, diskutierte 
viel und freute sich über das Wiederse-
hen nach der langen Zeit. Wenn auch der 
Krieg in der Ukraine immer mit Thema 
war. (9. bis 12. Juni)

 
Workshop Diversität
Philipp Gross und Monika Jagfeld nahmen am Workshop «Tandem Diversität» teil, 
ausgerichtet von Pro Helvetia, als Vorbereitung für eine Gesuchsstellung zur struktu-
rellen Diversität. (20. und 21. Juni)

OAF
Auch die Outsider Art Fair fand 2022 
wieder in Paris statt und ist ein Mee-
ting Point für die Outsider Art-Welt. 
(15. – 18. September) Hier traf sich Mo-
nika Jagfeld mit Lidia Lykhach der Ro-
dovid Gallery, die aus Kiew anreiste, zur 
Planung einer Ausstellung mit klassischer 
Naiven Kunst aus der Ukraine.

ITE Art in Finnland

Lidia Lykhach an der Outsider Art Fair



varia

Networking Project
Das von Skandinavien organisierte internationale Network project Art on the Out-
side wurde indes mittels Webinars weitergeführt und eine Verlängerung ist geplant. 
In diesem Rahmen hielt Monika Jagfeld einen Vortrag (10. November).

Yoga
Yoga und Kunst zusammenzubringen, um die Kunst anders wahrzunehmen und 
eine Auseinandersetzung mit unserem Körper und unserem Wohlbefinden. Das war 
das Ziel der Veranstaltung zum Lateinamerikanischen Filmfestival Pantalla Latina. 
Die Ausstellung KörperBilder war der perfekte Rahmen für dieses Experiment.  
(19. November)

Gedenken an Roger Cardinal
Am 23. November traf man sich in Margate / GB, um Roger Cardinal zu gedenken, der 
den Begriff «Outsider Art» prägte und Ende 2019 verstorben war. Es war eine sehr 
persönliche Runde, zu der auch Monika Jagfeld anreiste. Eingeladen hatten Agnès 
Cardinal, Jennifer Gilbert and Vivienne Roberts, die eine kleine Ausstellung im Turner 

Contemporary organisiert hatten. Herzstück 
der Ausstellung waren Vitrinen mit Rogers 
Tagebüchern, in denen wir blättern durften 
und uns in Rogers Worten und kleinen Skizzen 
wiederfanden. Dazu erschien eine Gedenk-
schrift mit Erinnerungen an Roger, Castles  
are Elsewhere.

Roger Cardinals Tagebucheintrag  
zu seinem Besuch im Museum 
anlässlich der Ausstellung  
«Art Brut – Japan – Schweiz»



museum und sammlung

Neu im Museum

Nach unserer Krüsi-Ausstellung hat Geraldine Wullschleger das Museum im Lager-
haus im Oktober wieder verlassen um sich auf ihre Dissertation und das nächste Aus-
stellungsprojekt zu Krüsi im Kunstmuseum Thurgau zu fokussieren. Wir danken ihr 
für ihren Einsatz für die Ausstellungen Krüsi am Zug und Auch eine Kuh kann Opti-
mist sein und wünschen ihr viel Erfolg und Freude für die neuen Herausforderungen.

Im Hebst 2022 übernahm Isabelle Zürcher M.A. die Stelle der Sammlungskuratorin. 
Mit ihren einschlägigen Erfahrungen in den Bereichen der Sammlungspflege, dem 
Ausstellungswesen und in der Kunstvermittlung bereichert sie das Team und ist ein 
wichtiger Pfeiler bei der Migration der Museumsdatenbank.

Auch im Bereich der Kommunikation gab es vergangenen Sommer einen Wechsel. 
Aus praktischen Gründen beschloss das Museum, die Stelle intern zu besetzen. Im 
August übernahm Philipp Gross M. A. diese Aufgabe, nach seinem einjährigen Prak-
tikum im Museum im Lagerhaus, gekoppelt mit Arbeiten der Projektbetreuung u.a. 
bei der Datenbankmigration und beim Transformationsprojekt.

Die neue Sammlungskuratorin Isabelle 
Zürcher im Archiv

Philipp Gross neu zuständig  
für Kommunikation und Projekte



Neu in der Sammlung

Auch im Jahr 2022 sind verschiedene Werke und Werkgruppen in die Museums-
sammlung eingegangen. Mit einer Zahlenkorrektur von 94 Werken von Karl Hauser, 
die im vergangenen Jahr mitgezählt wurden (Umwandlung von Legat in Schenkung), 
ergibt sich ein aktueller Sammlungsbestand von 28'008 Werken. 

In diesem Jahr wurden folgende Werke neu erfasst:

Schenkungen 2022
 − Abrignani, Giovanni (1899 – 1977): 7 Blätter, Schenkung Manuel Müller
 − Anonym: 2 Bilder, Schenkung Verena Zellweger
 − Carles-Tolrà, Ignacio (1928 – 2019): 1 Bild, Schenkung Verena Zellweger
 − Del Curto, Mario (*1955): 1 Fotografie, Schenkung Familie Sanz-Naeff
 − Fellner-Wyler, Lotti (1924 – 2018): 42 Werke, Schenkung Robert und Tom Fellner
 − �Frey, Gertrud (1952 – 2022): 26 Zeichnungen,  
Schenkung Rita Manorani und Urs Frey

 − �Grandgirard, Bernard (*1957): 12 Zeichnungen, BSB Kreativwerkstatt,  
Schenkung Fondation Jacqueline Oyex

 − Greuter, Jakob (1890 – 1984): 136 Werke, Schenkung Sammlung Hans Widmer
 − �Kälin, Carlo Sandro (1930 – 2020): 6 Gemälde,  
Schenkung aus dem Nachlass des Künstlers

 − �Krüsi, Hans (1920 – 1995): 6 Bilder, Schenkung Appenzeller Bahnen AG und  
4 Mappen mit Dokumentationsmaterial zu Hans Krüsis Leben und künstlerischem 
Werdegang, Schenkung Hans Fischer

 − �Moret, Marc (1943 – 2021): 4 Gemälde und 3 Objektcollagen,  
Schenkung aus dem Nachlass des Künstlers

 − Leuzinger, Alfred (1899 – 1977): 19 Blätter, Schenkung Sammlung Hans Widmer
 − Müller, Manuel (*1955): 7 Grafiken und 4 Objekte, Schenkung des Künstlers
 − Müller, Robert (1920 – 2003): 8 Bilder, Schenkung Manuel Müller
 − Odesti, Antonio (1917 – 1999): 1 Bild, Schenkung Röthlisberger
 − Rolly, Maria (1925 – 2021): 1 Bild (Mütterzyklus Nr. 17), Schenkung David Rolli 
 − Saladin, Ronald (*1964): 15 Werke, Schenkung Fondation Jacqueline Oyex
 − �Schlumpf-Portmann, Margrit (1931 – 2017): 5 Bilder (Schnurmalerei)  
und 1 Objekt, Schenkung Sara Mürner aus dem Nachlass der Künstlerin

 − �Schoen, Myriam (*1971): 6 Gemälde, Atelier CREAHM,  
Schenkung Fondation Jacqueline Oyex

 − Sefolosha, Christine (*1955): 2 Bilder, Schenkung Verena Zellweger
 − Zuber, Hedi (1916 – 1996): 4 Bilder, Schenkung Verena Zellweger

museum und sammlung
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Legat
 − �Eggli, Christoph (1952 – 2010): 30 Zeichnungen und Gemälde 

Giovanni Abrignani (1899 - 1977), ohne 
Titel (Fuhrwagen und Fahrrad auf Brücke 
mit Gondeln), undatiert, 23 x 33 cm, Farb-
stift und Kugelschreiber auf Papier, Schen-
kung Manuel Müller



Förderinnen und Förderer

Wir danken unseren Förder*innen, die uns mit jährlich wiederkehrenden Beiträgen 
zwischen CHF 750 und 3'000 mit CHF 36'100 grosszügig unterstützten.

Firmen
Blumer-Lehmann AG, Katharina Lehmann, Gossau; Ganz + Co. AG, David Ganz, 
St.Gallen; Helvetia Versicherungen, Philipp Gmür, St.Gallen; Solidum Partners AG, 
Karsten Bromann und Stefan Müller, Zürich; St.Galler Kantonalbank AG, Dominik 
Halter, St.Gallen; ZIMA Projektentwicklung AG, Daniel Fässler, St.Gallen.

Familien und KMU
Elementwerk Istighofen AG, Marlise Blaser Kolb, Istighofen; Regula und Fredy 
Lienhard, Niederteufen; Regula und Dr. Peter Schorer, St.Gallen; Tobler Elementa 
AG, Andreas Tobler, St.Gallen; Vorsorge Partner AG, Nils Ohlhorst, St.Gallen.

Privatpersonen
Margrit und Dr. Eugen Auer, Speicher; Marlise Blaser Kolb und Christof Kolb, Ot-
toberg; David Ettlinger und Florian Hug, Zürich; Erika und Ueli Forster, St.Gallen; 
Hans Peter Hug, Oberuzwil; Mirjam Hug-Locher, St.Gallen; Prof. Dr. Regula und 
Dr. Fritz Kägi-Diener, Boniswil; Gabi und Adi Klammer, Rorschacherberg; Susanne 
und Martin Knechtli-Kradolfer, St.Gallen; Doris und Christoph Kurer-Meyer, St.Gal-
len; Monika und Stefan Müller, Wetzikon; Dr. Tamás F. Német und Pia Waibel, 
St.Gallen; Niklaus Oberholzer, St.Gallen; Susanne und Nils Ohlhorst, Engelburg; 
Thomas Schönenberger, St.Gallen; Maya und Dr. Hans Zuberbühler, St.Gallen.

museum und sammlung



museum und sammlung

Gönnerinnen und Gönner

Wir danken unseren Gönner*innen, die durch ihre Beiträge von mindestens CHF 40 
mit insgesamt CHF 29‘500 ihre Wertschätzung gegenüber unserer Arbeit zum Aus-
druck brachten. Ihre regelmässige Unterstützung bildet zusammen mit den Sub-
ventionen aus öffentlicher Hand eine wichtige finanzielle Basis des Museums. Jede 
Zuwendung ist für uns wertvoll. Stellvertretend für alle Gönner*innen nennen wir na-
mentlich jene, die uns mit CHF 200 und mehr unterstützt haben:

Brigitte und Roberto Bertozzi-Hug, St.Gallen; Marianne und Willi Bischofberger, Au; 
Regula und Franz N. Bommer-Laib, Weinfelden; Dr. Bettina Brand-Claussen und Prof. 
Cornelius Claussen, Zürich; Heidi und Dr. Alex Bubenhofer, St.Gallen; Stiftung Erna 
und Curt Burgauer, Zürich; Pierre Burgauer, Rehetobel; Dr. Andrea Degginger und 
Georg Wander, St.Gallen; Marianne Degginger, St.Gallen; Josef Eigenmann, Witten-
bach; Paula Furrer, Zürich; Jörg Furrer, Zürich; Regula und Ralph Gantenbein, Grabs; 
Katrin Hilber und Gallus Heuberger, St.Gallen; Eva und Toni Katz-Wittwer, Schlieren; 
Peter und Adelheid Killer, Olten; Ernst Kohler Stiftung, Wittenbach; Marianne und 
Peter Kleiner, Herisau; Charlotte Knöpfli-Widmer, St.Gallen; Hella Meier, Dietlikon; 
Edith und Ruedi Mettler-Wahlandt; Veronika Meyer, St.Gallen; Rita und Dr. Armin 
Mühlematter, St.Gallen; Alfred Richterich, Laufen; Liana Ruckstuhl, St.Gallen; Marlies 
und Dr. Wilfried Rutz, St.Gallen; Doris Schmid, Degersheim; Rhoda Schnur-Dorner, 
St.Gallen; Rita und Gallus Senn-Fürer, St.Gallen; Ruedi Tachezy, Rehetobel; Renate 
und Peter Thoma, Rorschach; Monika Wirz, St.Gallen.
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fakten und zahlen

Statistik 2022

Besuchende	 10’838
Besuchende Museumsnacht	 1’088
Öffentliche Veranstaltungen	 61
Sonderführungen	 98

Finanzielle Entwicklung 2022

Betriebsrechnung
Die Jahresrechnung 2022 schliesst bei Erträgen von 655'277.75 und Aufwendungen 
von CHF 691'580.28 mit einem negativen Jahresergebnis von CHF 36'302.53 ab.

Bilanz
Die Bilanzsumme beträgt CHF 499'510.86 und ist im Vergleich zum Vorjahr gestiegen, 
was massgeblich durch die Nichtverwendung von Zahlungen, nämlich einerseits aus 
dem Lotteriefonds und anderen Geldgeber von rund TCHF 133 wegen der durch 
Corona bedingten Verschiebung von Ausstellungen und andererseits vom Kanton 
St.Gallen von rund TCHF 84 für das Transformationsprojekt begründet ist. Die da-
durch gestiegene Liquidität weist Mittel von rund TCHF 470 aus.

Das Eigenkapital der Stiftung beträgt rund TCHF 120.



fakten und zahlen

Bilanz per 31. Dezember 2022 (in CHF)

	 31.12.2022	 31.12.2021
Aktiven
Umlaufvermögen
Flüssige Mittel	 469'208.09	 458‘411.05
Übrige Debitoren	 2'338.15	 0.00
Aktive Rechnungsabgrenzung	 297.20	 1‘569.25
Umlaufvermögen total	 471'502.86	 459’980.30

Anlagevermögen
Sammlungsbestand (CHF 1.00/Werk)	 28'008.00	 27'783.00
Anlagevermögen total	 28'008.00	 27‘783.00

Aktiven Total	 499'510.86	 487‘763.30

Passiven
Fremdkapital
Verbindlichkeiten	 9'870.29	 15‘381.25
Passive Rechnungsabgrenzung	 340.58	 7‘200.00
Vorauszahlung/Ausstand 30-Jahre-MiL	 132'868.98	 127‘787.23
Vorauszahlung/Ausstand Transformationsprojekt	 83'559.30	 0.00
Kommissionsverkäufe	 1'350.00	 12‘230.00
Rückstellungen Augmented Reality	 20'000.00	 20‘000.00
Rückstellung Investitionen Sammlungssicherung	 0.00	 17‘000.00
Fremdkapital kurzfristig	 247'648.57	 199‘598.48

Rückstellung Museumsentwicklung	 38'000.00	 38‘000.00
Vermögensübertrag Uelliger Stiftung	 94'000.00	 94‘000.00
Fremdkapital langfristig	 132'000.00	 132‘000.00
Fremdkapital total	 379'648.57	 331‘598.48

Stiftungskapital
Grundkapital	 10'087.00	 10‘087.00
Rechnungsvortrag	 146'077.82	 134‘989.09
Jahresergebnis	 -36'302.53	 11‘088.73
Bilanzgewinn	 109'775.29	 146'077.82
Eigenkapital total	 119’862.29	 156‘164.82

Passiven total	 499’510.86	 487‘763.30



fakten und zahlen

Erfolgsrechnung vom 1. Januar bis 31. Dezember 2022 (in CHF)

Ertrag	 2022	 2021
Eintritte	 14'825.70	 8‘305.00
Werkverkäufe, Provisionen	 8'529.00	 25‘933.80
Ertrag Führungen, Shop	 11'776.80	 6‘685.50
Verschiedene Erträge	 7'968.40	 425.10
Betriebsertrag	 42’824.90	 41‘349.40

Beiträge öffentliche Hand	 457'358.95	 437‘637.34
Beiträge Förderclub	 36'100.00	 38‘600.00
Übrige Beiträge	 119'073.90	 115‘754.00
Beiträge	 612'532.85	 591‘991.34

Werkschenkungen	 225.00	 630.00

Total Ertrag	 655'357.75	 633‘970.74

Aufwand

Personalaufwand	 341'468.17	 356‘421.67
Miete «Museum im Lagerhaus»	 133'360’44	 86‘843.90

Aufbau und Unterhalt Sammlung	 22'744.90	 35‘599.95
Werkankauf	 3'000.00	 5‘000.00
Unterhalt «Museum im Lagerhaus»	 29'738.99	 30‘542.40
Aufwand Museum Empfang	 7'170.80	 4‘922.70
Total Sachaufwand	 62'654.69	 76‘065.05

Verwaltungsaufwand	 18'188.76	 14‘777.92
Ausstellungsaufwand	 71’522.12	 54‘329.68
Kunstvermittlung	 5’300.00	 975.50
Werbe- und übriger Aufwand	 59'085.90	 36‘725.59
Ausstellung und Verwaltung	 154'096.98	 106‘808.69

Total Aufwand	 691'580.28	 626‘139.31
Betriebsergebnis vor Zinsen	 -36'302.53	 7‘831.43

Finanzaufwand	 0.00	 0.00
Finanzertrag	 0.00	 0.00
Periodenfremder Ertrag, Aufl. Rückstellung Nebenkosten	 0.00	 3‘257.30

Jahresergebnis	 -36'302.53	 11‘088.73



fakten und zahlen

Anhang zur Jahresrechnung 2022

1. Allgemeine Angaben und Erläuterungen zur Stiftung
Die Stiftung für schweizerische naive Kunst und art brut ist eine Stiftung im Sinne von 
Art. 80 ff. ZGB. Sie wurde 1988 gegründet.Sie bezweckt die Förderung des Interes-
ses und Verständnisses der Öffentlichkeit für Naive Kunst und Art Brut sowie deren 
Grenzbereiche.

2. Organe und Museumsleitung
2.1. Stiftungsrat
Thomas Scheitlin	 Stiftungsratspräsident
Nils Ohlhorst	 Vizepräsident; Mitglied	 Kollektivunterschrift zu zweien
Willy Ackermann	 Mitglied; Rechnungsführer	 Kollektivunterschrift zu zweien
Jürg Bachmann	 Mitglied
Marcel Bleuler	 Mitglied
Dr. Andrea Degginger	 Mitglied
Hans Höhener	 Mitglied
Una Szeemann	 Mitglied

2.2. Konsulent
Daniel Baumann, Direktor / Kurator Kunsthalle Zürich

2.3. Revsionsstelle
Inspecta Treuhand AG, St.Gallen, leitender Revisor Leodegar Kaufmann

2.4. Museumsleitung
Dr. Monika Jagfeld	 Museumsleiterin	 Kollektivunterschrift zu zweien
Yvonne Hauser Locher	 Administrative Leiterin	 Kollektivunterschrift zu zweien

3. Rechnungslegungs-, Bewertungsgrundsätze
Die Jahresrechnung wird nach den allgemeinen Buchführungsvorschriften gemäss 
Art. 957 ff. OR erstellt. Die Bewertung der Aktiven erfolgt mit Ausnahme des Samm-
lungsbestandes zu Nominal- bzw. gesetzlichen Höchstwerten. Der Sammlungsbe-
stand wir mit CHF 1.00 je Werk bewertet.
Die Verbindlichkeiten werden zu Nominalwerten bilanziert. Noch nicht beanspruchte 
Beiträge sind abgegrenzt.

4. Anzahl Vollzeitstellen
Die Anzahl der Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt lag im Berichtsjahr wie auch im 
Vorjahr unter zehn Personen.
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Details zur Jahresrechnung 2022 (in CHF)

	 2022	 2021
Beiträge öffentliche Hand
Kanton St.Gallen	 200’000.00	 200'000.00
Kanton St.Gallen Transformationsprojekt 1. Rate
Zufluss	 90'000.00	 0.00
Bildung Rückstellung	 -83'559.30	 0.00
Rechnungsabgrenzung (30-Jahre Museum im Lagerhaus)
Zufluss	 0.00
Auflösung Rückstellung	 127'787.23	 120'424.57
Bildung Rückstellung	 132'686.98	 127'787.23
Kanton Appenzell A. Rh.	 8'000.00	 5'000.00
Kanton Appenzell A. Rh. für Krüsi-Ausstellung	 8'000.00	 0.00
Stadt St.Gallen	 240'000.00	 240'000.00
	 457'358.95	 437'637.34

Beiträge von privater Seite
Beiträge Förderclub	 36'100.00	 38'600.00
Gönnerbeiträge und Spenden	 32'073.90	 35'254.00
Einzelne Sponsorenbeiträge (für 2021 als Summe)		  80'500.00
Susanne und Martin Knechtli-Kradolfer-Stiftung	 25'000.00
Lienhard Stiftung	 20'000.00
Dr. Fred Styger Stiftung	 15'000.00
E. Fritz und Yvonne Hoffmann Stiftung	 10'000.00
Bertold-Suhner-Stiftung	 5'000.00
Steinegg Stiftung Herisau	 4'000.00
Stiftung für staatsbürgerliche Erziehung und Schulung	 3'000.00
Arnold Billwiller Stiftung	 2'500.00
Tisca Tischhauser Stiftung	 2'500.00
Total	 155'173.90	 154'354.00

Beiträge total	 612’532.85	 591'991.40



revisionsbericht

Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision
an den Stiftungsrat der
Stiftung für schweizerische naive Kunst und art brut, St. Gallen

St. Gallen, 04.05.2023

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung/Erfolgsrechnung
und Anhang) der Stiftung für schweizerische naive Kunst und art brut für das am 31. De-
zember 2022 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin be-
steht, die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen
hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach
ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jah-
resrechnung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragun-
gen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen
der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der be-
trieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungs-
handlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Be-
standteil dieser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen
müssten, dass die Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz und der Stiftungsur-
kunde entspricht.

inspecta treuhand ag

Dr. Leodegar Kaufmann Daniel Roth
zugelassener Revisionsexperte zugelassener Revisionsexperte

Leitender Revisor



personalia

Who is who im Museum

Dr. Monika Jagfeld, Museumsleiterin (100%)
Yvonne Hauser Locher, Administration (50%)
Isabelle Zürcher M.A., Sammlungskuratorin (60%) ab Oktober
Marion Runer M.A., Wissenschaftliche Mitarbeiterin (20%)
Philipp Gross M.A., Wissenschaftlicher Mitarbeiter Kommunikation (80%)  
ab August, Projektmitarbeit (20%) ab November
Michelle Bernet, Praktikantin (50%) ab August,  
Projektmitarbeit (50%) ab November
Geraldine Wullschleger M.A., Sammlungskuratorin (60%) bis September
Paul Gruber, Agentur Alltag, Kommunikation Services (50%) bis August

Kunstvermittlung:
Rahel Lago Moreno Flückiger, Kunstvermittlerin, Konzept, Programm für Kinder, 
Schulen, inklusive Kunst-Workshops

Museumsteam (ehrenamtlich):
Silvia Allenspach, Empfang, Museumsaufsicht
Christian Bösch, Galerie
Sylvia Butz, Empfang, Museumsaufsicht
Evelyn Ehses, Museumsaufsicht
Walter Eisenhut, Ausstellungsumbau
Chandra Elsener, Empfang, Museumsaufsicht
Michèle Fedi, Museumsaufsicht
Sky Gruber, Museumsaufsicht
Monika Gyr, Empfang
Urs Hasenfratz, Museumsaufsicht
Eva Leemann, Museumsaufsicht
Barbara Metzger, Museumsaufsicht
Hermela Negash, Museumsaufsicht
Roya Nouroozian, Museumsaufsicht
Stefan Rogger, Ausstellungsumbau, Museumsaufsicht
Sonja Spreiter, Empfang, Museumsaufsicht
Cornelia Tobler, Empfang, Museumsaufsicht
Edith Weiss, Empfang, Museumsaufsicht
Marianne Winiger, Museumsaufsicht




